
Die weitere politi che Entwicklung
aren Erwägungen politi cher und religiö er Art, die ar

Sach enkriege veranlaßten,  o aben elde die Weiterentwicklung des
von ih gegründete kirchlichen e ens be timmt. Die Chri tenheit galt
als das NNUIN COTPUS christianum, der eine Leib Chri ti, in dem

und + Iin völliger Einhei einander eingegliedert
Die gei tlichen Gebiete, die Bistümer  „. und großen Abteien, erwuch en

 tattlichen Für tentümern. Die Bi chöfe und Reichsäbte wurden 3u
kai erlichen Beamten, die ihr Land als weltliche erren regierten, des

Kai ers 0  en chlugen und ihrer Per on oft wenig Gei tliches
aufwie en.

So kann auch die mittelalterliche Kirchenge  ichte nicht vermeiden,
auf die politi che des kirchlichen Be tandes einzugehen. Auch
in inden Aren die Bi chöfe bald vornehme Herren, enen die

Handhabung des wů mehr zu agte als die gei tliche Leitung
der ihnen anvertrauten erde Sie ent tammten zumei t den

wohnenden edeln Ge  e  1 und recht eigentlich dazu zum
Bistum gekommen, die Intere  en ihres Hau es 3u vertreten Bi chof
letri war allerdings eines Tuchmachers ohn aus Stendal, aber
ein Gün tling Kai er QArls (1353—1361). Vielleicht war nUur

adeliger Spott, wenn man von ihm erzählte, wie EL ein den Kai er,
der unerwartet ihn be uchte, mit den abge chnittenen ren und

wänzen  einer Schweine, die EL nicht daran etzen wollte, bewirtet
habe Der Kai er habe die org amkei des  par amen Haushalters
anerkannt, indem CT lächelnd ihm agte Ei, du frommer und ge
treuer Knechtt)

ber  chon läng vor die er Zeit, chon  eit dem äch  Kai er
hatten die Kai er alle Ur ache, ähnlich 3u ihren 3u

prechen Hatten  ie doch die partikulari ti chen Strömungen
keine reueren Helfer als die Bi chöfe deren Ernennung in ihrer Hand
lag Daher war im Intere  e der Kai er, die politi che Macht der

Bi chöfe auf alle el e 3u tärken. Das ge chah uin Klarer Erhenntni
be onders durch Kai er Heinrich II (1002 - 1024). Er ma die

Culemann, in Ge ch II, 26



Bi chöfe politi chen Herren in ihren Städten, übertrug ihnen
Graf chaften mit en möglichen Rechten, gab ihnen Zoll V  —
ünzrecht. Dafür wurden  ie das Band, das alle deut chen Stämme
aneinanderband, glei  am  tändige kai erliche „Sendboten“, Beamte der
Krone?) und erwuch en u Landesherren ihrer Land chaft.

Freilich wurden  ie dadurch ihrem gei tlichen mte vielfach ent
remdet,  o daß das Sprichwort ent tan Es  ei 10 nicht ganz aus

ge chlo  en, daß ein eu  el Bi chof elig werde; das aber e chehe
doch ehr  elten). Nachdem das Bistum zUm vollen erritorialfür ten 
tum geworden war, Unter chied  ich der Bi chof wie Im ganzen Gebaren,
 o auch in  einer politi chen Ein tellung nicht mehr von weltlichen
Standesgeno  en. Den I chöfen von inden gebührt der Ruhm, dem
Kai er die Treue gehalten 3u Aben, auch wenn 8 abfiel So dem
Bi chof idelo (1097 1105), der  ich  einer Treue willen 3u dem
gebannten und abge etzten Kai er Heinrich  elb t ab e ließ Und
Im Ahre 1340 verklagte der Pfarrer von ehme, Heinrich von rock
hu en  einen Bi chof Ludwig beim Pap te daß e die päp tliche
Bannung und etzung des Kai ers Ludwig von Bayern in  einer
iöze e nicht verkünden la  e“)

Es War eine rauhe Zeit Auch die Minden che Bistumsge chichte i t
voll von kriegeri chen Ereigni  en Immer neule Fehden brannten auf
bald mit den Grafen von Hoya, deren Wahl pruch Wwar „Die Bären —
klauen flohen niemals“), bald mit anderen kriegeri chen Nachbarn).
Es gab auch Mißhelligkeiten zwi chen den Bewerbern den Bi chofs 
 itz wie wi chen einem Bus che und einem Randeghe). Wenn
die Waffen nach außen ruhten, der Bi chof  eine Not mit dem
Domhapitel oder der auf trebenden inden Nicht, als wenn
die Bi chöfe immer die Schuldigen ewe en waren. Es Uhr das
Schwert berall el dus der Scheide, und War die Zeit, In der
die Landesherr  aften als  taatliche Gebilde ent tanden Wer nicht

2
Ge ie  9  75 ff. eu Ge ch II, 74 und Werminkhoff, Verfa  .

Cae arius von Hei terbach, ial II, 99
4) Finke, 48, 211 229 ff.

Löffler, Mind Ge chichtsquellen, 214
Vgl über die Schauenburger Löffler 130 1E in diem capie-bant et capiunt de ecclesia Mindensi, über die Vögte vom Berge. We tf.V, Nr. 166, Klage über die frequentes advocatorum vexationes.
Löffler 220 „Bu  che hoge Mot, andeghe Pagen chite.“ Vgleddigen, Ge ch von Paderborn, 482
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ugriff ging leer aus Da  pricht für die Mindener Bi chöfe, daß,
 oweit mm ihr gei tlicher prengel ging auch Hannover lag
darin  ie doch nur emn leines Gebiet etwa 22 Uadratmeilen 8),
politi ch 3u behaupten vermochten unstor und Lobkum gingen ihnen
verloren Es war wohl mehr als auf den das VUrteil paßted)
Albertus pacificus fuüit Sed II CU 8U18S VICInIS nOlI potuit
habere der Bi chof war friedliebend ELr onnte dennoch mit  einen
Nachbarn keinen Frieden Aben Was half daß man die lippi
Treue emne E8 Punica enne puni che Treue nannte 1°) ber auch
der mindi Bi chof mu  ich gelegentli von  einem Osnabrücker
Amtsgeno  en Doppelzüngigkeit vorwerfen a  en als ELr ihn dem
Treffen Holzhau er Bache übherwunden und gefangen (1360)
Und der wI Bi chof Ulbran choß mit maã  igem elagerungs 
ge chütz der „groten Mette“ die Mauern des damals lippi chen
Händen befindlichen Wedigen tein zu ammen 11 Der elbe Bi chof 0

 einen vielen Fehden  o viele unden empfangen auch eln Auge
verloren daß CETL ganz ent tellt war 12) ieder Eln anderer Bi chof
von inden  ich der Schlacht  o getummelt  o viele Schläge
ausgeteilt und wieder empfangen daß man ihm nach der Schlacht kaum
den verbeulten Helm vo  — opfe nehmen konnte!s) Es i t ver tänd
lich daß Bi chof Gerhard (1346—1353) klagen konnte ET

mitten natio verkommenen 0  e, leben!1
Nicht mim rie die Waffenfreudigheit wirklichen rieg Es

gab bi chö Hofe auch ritterliche Waffen piele Im 0  re 1511
auerte Eein Turnier vierzehn Tage 15)

atürli die Kriege nicht mmer  iegrei Um  o ko t pieliger
 ie So i t erhlärlich daß man be tändiger Geldnot War

Die Untertanen  ollten Steuern aufbringen und hatten das Ihrige
durch aub und ran verloren Es kam Ahin, daß zeitwei e  ämt
liche Landesburge Gläubiger verpfändet warents So Wwar Unter

Ludorff, Bau  Kun td., inden,
Culemann III, 42 Löffler, Ge chi  quellen 85

õ—0) Culemann III,
—) 1408, vgl re 21, 98f.

roeder, Chronik von Minden 337,
12) roeder, Chronik, 339, Anm U. 353
—8 Culemann 14
200 roeder, Chronik, 258 Anm
16) Culemann 105
10 roeder 257
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dem rumm ta keineswegs immer gut wohnen. er Uldeten
 ich m dem en die a  elb tändigen Territorien heraus, die
 ich gegeneinander ab chlo  en und ein mehr oder weniger eigenes eben
führten Das eu  e eich aber zerfiel In unzählige Plitter.

Noch auf eine olge die er gei tlichen Landeshoheiten  ei verwie en,
die bis eu fortwirkt. Sie lieben uin der Reformationszeit mei
katholi ch oder wurden wieder In der Gegenreformation. Sie tellen
den katholi chen Ein chlag Im eu  en Volksleben dar!) Das trifft
auf Minden allerdings nicht 3u Es i t in der Reformationszeit nicht
nur evangeli ch geworden das War auch bei den andern we t
fäli che Bistümern Mün ter, Paderborn, Snabru der all
ondern konnte m der Zeit der Gegenreformation  einen evangeli chen
Glauben auch bewahren und verdan le e Möglichkeit der ähe und
dem Einfluß des läng t evangeli chen Nieder ach ens. Herzog eorg
von Braun chweig-Lüneburg nahm 1634 und inden ein
und ma ami en Bekehrungsver uchen des letzten kütholi chen
Bi chofs ein wie  ich erwies endgültiges

Die Bildung der eu  en Territorien, auch der gei tlichen, acht
den undru des Zufälligen. ber  chälte  ich doch Aus dem Gewirre
des rwerbens und Wiederverlierens zuletzt ein fe ter Hern heraus,
dem ein Zu ammengehörigkeitsgefühl nicht fehlte Die Bildung des
gei tlichen Territoriums beginnt berall Amit, daß die i chöfe die
Sta  erren in ihrem Bi chofs itz wurden 8). Mag das Fi cherdorf

der e er der er nla zur ründung des Mindener Bis
tums gewe en  ein, wie das auch bei Bremen der all war ),  o
Wwar ami ein Verkehrsmittelpunkt gegeben, der weiterer An ied 
lung Die e An iedlung aber ollzog  ich auf einem Ee über
den der Bi chof der Unbe trittene Grundherr war. Er ge tattete  ie
und 309 von den An iedlern den ortzins, der  ie als  eine eu
bezeichnete chon un den er ten Jahrzehnten des 11 Jahrhunderts
i t für  ie eine Marktlkirche vorhanden, St. Joh bapt., die ihren Ur
 prung auf den Bi chof zurückführt2)). Er erri hier einen ar
erhebt den Marktzoll, begründet eine Münz tätte und befe tigt den

Ort mit Wall und Graben Von einer Stadtmauer i t er t im

17) Hauck, Ent tehung der gei tl Territor. 1909,
18) Hauck, Ent tehung
19 auck
20 Hauck, Kirchenge ch. V, 84



13 Jahrhunder die Rede?!) Vor em i t EL hier erichtsherr Er
kann mit Fug und Recht von Civitas HOstra Mindensis, von un erer

inden reden?) Auch die Verleihung des Sbe ter Stadtrechts
den aufblühenden Ort  ich auf den Bi chof zurück?

Namentlich der Zeit das Jahr 1000 hat die inden
bemerkenswerten Auf chwung der  ie den übrigen we t

Bi chof tädten voraneilen ließ chon Ilippi wei darauf
Die e Städte  ind ämtlich gegründet die  chon der Vor

chri tlichen Zeit Mittelpunkte des Volkslebens gewe en Sie
nun Sitze der 3u mim größerer Bedeutung auf teigenden ei t

ichkeit Zu die en Städten Minden Snabru Paderborn, Mün ter
ind reilich noch rechnen die ebenfalls em höheres  ich
bildenden Städte be und Herford Wie auch Dortmund das als
einzige freie Reichs tadt ebenfalls be onderer Bedeutung kam Was
 ind die en Städten gegenüber C Zeit die damaligen Urg itze der
leinen weltlichen Dyna ten? inden aber + vor en Städten
den Vorteil  einer Lage voraus lag ar begangenen
We erübergang Wir hören 0  er chon das Jahr 1000 von

mehreren Kirchen die hier gegründet wurden Um den Dom gruppierten
 ich die Pfarrkir artini, Marien, imeon Johannis
Evang mit denen, ihre Bedeutung zu eben,  ich oft von vornherein
ollegiat tifter vereinten die aber als Pfarrkirchen darauf wei en daß
die Bürger cha der ra  wuchs?s)

Später i t inden mehr zurückgetreten
Mit dem Aufblühen der kam die Verwaltung mehr und

mehr die an des ate eSha wurde die rag der ats
wahl von großer Bedeutung Das Jahr 1301 brachte ene ent cheidende
Anderung

Freilich wird auf das re Ver tändnis de  en wOS hier ge
 chah ankommen denn die überlieferten Meinungen gehen weit AQus

einander Weddigen?s und Stohlmann?) führen a t wörtlicher

2 roe 209
230 VI, 660
289 Schroeder, Führer durch inden, 1885, 5 udorff, Kreis inden,

S. 5
2 Verfa  ungsge ch der Bi chofs tädte 1894, 14
25) Q.
200 alender 1800, Nor 16
3355 Erinnerungen 25
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Überein timmung Stohlmann i t abhängig von eddigen das
olgende aus „Die Art und ei e der Regierung die es leinen Frei 
taates Wwar ganz republikani ch demohrati ch, und darum auch mit allen,.
einer  olchen Regierungsform gewöhnlich eigenen Mängeln und Miß
griffen verge ell chaftet. Die  ämtliche Bürger chaft nämlich wählte alle
Ahre Aus ihren Mitgliedern eine neue Stadtobrigkeit, in deren Hän
den aber das Schwert der Gerechtigkeit  ich nicht  elten wie in der
Hand eines Unmündigen befand“. Im aAhre 1301 wird zur Bei
legung von inneren Miß tänden e timmt, daß die discretiores, das
ißt die Ange ehen ten der mit einhelliger Zu timmung des
Ates aus den Kaufleuten und drei Amtern den Bäckern, U tern und
 on tigen Handwerlhern), ein er tes Wahlmännerkolleg von 40 annern
wählen; die letzteren  ollen enn weiteres Wahlkolleg von Zwölfen EL

nennen, denen die Wahl der Ratmänner aus den 40 und der Gemein —
heit obliegt?s).

So al o i t Die „Bürger chaft“ umfaßt nicht etwa alle Einwohner
der a  ondern nur die Alteinge e  enen, die auf eigenem  itzen,
Im egen a enen, die bei ihrer Uber iedlung In die eine
Hof telle b0  — Bi chof erhielten, von der  ie „Wortgeld“ zahlen
Aben, wie bei den Handwerkern ohl mei der all wat. In den
Händen die er Ari tokratie man nannte  ie in Mün ter „Erb  —  —
männer“ lag bisher das Stadtregiment. Jetzt erhalten Kaufleute
und Handwerker eil daran Es andelt  ich hier al o eine Maß
regel, die die ari tokrati che ellung der cerbten brechen  ollte

So Urteilt Philippi?d): „Die es Statut, welches offenbar eine Neu
ordnung der Verhältni  e Uunter für die Handwerlhergilden und die

ihrer pitze  tehenden Kaufleute Ußer t gün tigen edingungen
0  e kann  eine pitze nur vorher von den en oll
bürgern bei der Ratsbe tellung innegehabte orre  e ekehrt haben.“
Die cCOommunitas, Gemeinheit, die un dem Statut neben den Amtern
erwähnt wird, umfaßt die en Vollbürger, die es ari tokrati che Ele
ment der Stadtbevölkerung, die ihren Vorrechten nun auch andere
teilnehmen la  en mü  ens). Das 13 Jahrhunder war die Zeit, in

28) Vgl. Schröder, Chronik, 196
29 Verfa  ungsge chichte der we tf. Bi chof tädte 1894, 49f.
30) Vgl. eiter Philippis Ausführungen über das Begräbnisrecht der

St. Johannis  oder ogen Marktkirche ihr erden tm aAhre 07 5 die
Leichen der Kaufleute, Fremden und erer zugewie en, die keinen eigenen



der berall Iun der Stadtbevölkerung gärte Man war eraufge  2
kommen und bean pruchte gleiche E So Iin be Ubrigens
 pielten bis ins 16 Jahrhunder die Kaufleute noch vor den Hand 
werkern durchaus die er So fanden auch die itzungen des
ats auf dem „Kophu e“

Das Landgebiet des Bistums war verglichen mit dem gei tlichen
prengel, der dem Bi chof unter tand, oder mit dem Bistumsgebiet
Un ters, nicht bedeutend, mfaßte aber immerhin 22 Uadratmeilen
Der Ausgangspunkt der landesherrlichen Entwi  Uung War wOo nicht
er t wie Hauck annimmtss), die For t chenkung Kai er Otto's III

ielmehr rhielt chon Bi chof andwar von Kai er
tto die egalien als er ter Bi chof von Mindens“) Bi chof Milo
(969—-996), erhielt dann von tto II. (977)55), den Gerichtsbann,
Zoll, Münze, Marktgerechtigkeit, al o E wS der königlichen Ge
walt unterlag Dem ügte tto III den For tbann Im Süntel
(Wiehengebirge), we tlich der e er, hinzus'). Immerhin kam durch
le e Schenkung der pätere Kern des Bistums in die Hand der
Mindener Bi chöfe Die Kai er Heinrich und III Aben le e
Schenkungen be tätigt und vermehrts). Dagegen aben die Freigerichte
(Feme) Im Bistum Minden keine ge pie Es gab darin keinen
Frei tuhl, der Femeproze  e geführt 0  e eit Kai er riedri II

i t das Mindener Territorium eine Im ganzen fertige 10  e
In die em Gebiete lag die pätere Lübbecke, die wohl chon

bor Kai er Otto's III enkung inden kham Im Ahre 974

 chenkt der rie ter Nandrad  ein an cheinend nicht geringes Be itztum
Im „Lidbehegowe“ an die Mindener Kirche 5). Man in die em

Grundbe itz aben, al o alle außer enen der  elb tändigen rundbe itzer,
die beim Dome verbleiben.

590 Vgl. arthold, Soe t, Die der Engern, 108.
32) Schröder, Führer durch inden, 1885,
200 Kirchenge ch V, 100
—  Löffler, Ge chichtsquellen, 119
5) ilippi, Kai erurk II, 101, 99 Löffler D., 122
36)t II, 119, Ro 109 Die Bemerkung der jüngeren

Bi chofschronik Löffber 122), daß der Wald Suntel das Wiehengebirge
ö tlich der e e  ei, i t nur halb richtig.

80 ilippi, Kai erurk II, 153, Nr. 133 und II, 238 f., Nr. 188
und Löffler 43 135

800 Lindner, Veme, 193
59 Hauck, Kirchenge ch V, 60
40 ilippi, Kai erurk II, 1, 99, Nor 97.



e itztum den Ort Lübbecke“) Der Bi chof KHonrad gewann den ober—
halb Lübbecke liegenden Reineberg von den Grafen von Tecklenburg,
die ELr mit Exkommunikation bedrohte“ Doch wird die Urg auf
ange hinaus Eln Zankapfel zwi chen den Grafen von Techlenburg,
Diepholz und dem Stifte Auch die Bi chöfe von Snabru verflechten
 ich den Streit“) Der Bi chof Ulbran bringt die Burg end
gültig an Minden“ Die Pfarrkirche Lübbeche er chein zuer t 1276
Volhwin 1293 erhebt das bisherige or zur und
gibt ihr da EL enn raf von Schwalenberg i t  einen ern mit dem
Schlü  el etri uns appens)

Jetzt die Befe tigung des Ttes eln, die mit dem Ausbau der
Burg Reineberg zu ammenfällt Die Mini terialen denen die urg
anvertraut wird erhalten ihre Burglehen der  ie fortan
als Burgmänner ate beteiligt und für edeithen und An ehen der

von en  ind Noch eute ind Lübbecke echzehn urg
mannshöfe Das Wwar anders als dem bena  arten Oldendorf
unterm imberge die 3zUm der Urg be tellten Mini terialen
über die mgegen vertei werden und einzelnen auer
chaften ihr Burglehen erhalten “

Erwähnt  ei noch, daß chon 1221 enn Kaplan von der Burg Reine  5
berg enannt wird“) ber auch das mag erwähnenswert  ein, daß

der letzten mit den Tecklenburgern den Reineberg die
(1413) die Ahne des Gegners eroberten und  ie 0lz ob

ihres Sieges die 1 Lübbeche hängten s)
Ur auf erwarb Bi chof edehin (1261) die Freigraf chaft

(emwede die die Kirch piele Wehdem und Dielingen mfaßte Die
Freigraf chaft WMOL chon mehrfach verpfändet und zuletzt der Hand
des Grafen Heinrich von Oldenburg gewe en Jetzt rwirbt der Bi chof
 ie für 800 Mark ber CEL verpflichte  ich den Freien der

40 Schlichthaber, Mindi che Kirchenge chichte 1 6; nach Hermann
von Lerbeck Löffler, Ge chichtsquellen,

37 1213, Löffler, Ge chichtsquellen, 173
4 2 Hamelmann, e ch 697
—t40 412 Löffler Ge chichtsquellen 248 S  1*  aber 359f
45) Löffler Ge chichtsquellen, 19
460 Krumbholtz, e tgabe Geheimrat ilippi, 121 138 Vgl

Hartmann Wanderungen durch das Wiehengebirge, 1876 143 ff
0 Löffler
180 Löffler 249 roeder 338



gegenüber,  ie nicht weiter verpfänden ). Sie ügen wie Cule
mann s) weiß, inzu,  ie wollten fortan bei inden leiben, denn
„Unter dem Krumm tab  ei gut wohnen“.

Früher wWwar die emwede größer gewe en und 1e
auch Rahden und Levern umfaßts).

Hausberge früher Schalksburg War Sitz eines vornehmen Ge
 chle  5, der ögte des Bistums Als der E des Ge chlechts, der
Mindener Bi chof tto III., ar vermachte ETL die rerbte Herr chaft
dem Stifte inden (1398)5½)

Der Leichen tein des Bi chofs, ge  mu mit vielen appen, rühmte
ihn, daß CEL zwei Burgen dem Stifte ver chafft habe (Hausberge und
Wedigen tein). Er Wwarn darge tellt, die e ichtszüge
gezeichnet In der Rechten trug CT den Krumm tab, m der Linken
die von Ledebur  ah das enkma 1825 und  agt,  ei
„vorzüglich der Erhaltung wert.“ Es i t dann aber ein pfer der  o
genannten Re taurierungsarbeiten der Dreißiger aAhre gewordens5).

Uch das Klo ter Lokhum an In nahen Beziehungen zUum
inden icht allein, daß ihm die Pflege des Mindi chen Stifts
Levern wie des O ters Segenstal bei Vlotho anvertraut war,  ondern
C8 0  ich auch der Aufbringung des Mindi chen Anteils den
Reichs teuern und anderen Stiftsausgaben 3u beteiligen. Es die
höch te Summe von ö tern und iftern, nämlich ein Subsidium
charitativum, wie man die Steuer nannte, von 1000 Mark aufzu
bringen. ber inden mu dann doch vor den mächtigeren wel
i chen erzögen zurü  reten. Der Streit enthrannte  o heftig daß
enes ages der Bi chof Hermann auf1 Land traße den Abt

40 Löffler, Ge chichtsquellen, 14j, 64, 1843 vgl e tf. C., 223,
Nr. 747

80) Mind e ch II, 52
5¹0 Höl cher, Bistum inden, 382 Vgl artmann, Die Graf chaft

emwede, 1881,
59 Die Schalksburg  chon 02° vor. erzog ernhar. von

Sach en hat  ich den Kai er Heinrich empört und wird von ihm
in der Schalksburg belagert. Ooch omm eine Aus öhnung auf Ver
wendung der Kai erin Kunigunde zu tande. Erhard, eg., 164, Nir 900.)
Vgl. noch er . VI, Cap 523 Piderit, ipp ron., 5193 vgl.
noch Schroeder, 540 Ein Vorwerk der urg war der ote of,
 päter Domäne (Schlichthaber II, 2, 215), war eingepfarrt un olz 
au en, und der Schäferhof oy, e ch Mindens, 11),

53) Löffler 81
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mit den Qu ten bearbeitetes“ Noch als Herzog Julius von Braun  2  —
 chweig Ahre 1585 die Huldigung von Lokkum verlangte PrOo·
te tierte das mindi Domhapitel dagegenss Freilich ohne
Erfolg

Das Gebiet man durch Burgen 3u ecken, die man zuma
nach den Grenzen hin anlegte oder, man  ie orfand beließ
Um  ie handelt  ich er endlo en Fehden ber die e
drängende Geldnot verur achte dann auch wieder, die Burgen 3u ver.

 etzen, wodurch man neue E hervorrief Burgen
Reineberg, Rahden, S  ü  elburg, Petershagen Schalksburg Haus
berge)

Noch unklarer waren die Eigentumsverhältni  e mancher Gebiets
elle, die gleichzeitig ver chiedene Herren, wenn nicht berechtigte,  o
doch anerkannte n prüche rhoben Als ei piel  ei das Amt Quern—
heim rwähnt Wahr cheinlich ehörte zunã den lippi chen del
herren i t ungewiß Wie ihren gekommen i t ren
Händen ntgli durch Verpfändungen Ra ch wech elnde Weiterver  2

fändungen verdunhbelten die Eigentumsverhältni  e Nach den P/  —  2
chen Rege ten i t nicht ausgemacht ob Uunde zUum mte Enger
oder zur Vogtei Quernheim gehörte die C vordem den Lippern
zu tanden ber noch 1483 Wwar Bünde en lippi cher Richter und bis
nde des 16 Jahrhunderts erho Ippe hier Zoll und Stätte
geld auf dem Laurentiusmarkte bei dem des Morgens die lippi
ahne mit der o e NI  — Glochenturm ausgehängt wurde Auch gab

un ene lippi Polizeigewalt über die Breite der Straße
man nahm emnme anze von Fuß änge, egte  ie quer auf
ge attelten agen Pferd) und eitete ihn  o durch die Straßen, „Uund
waS der Heer traße näher gebaut i t, als die ebe lang i t muß man
„den Herren verbe  ern“, mit Geld trafe en

So hatten die lippi chen Edelherren i Quernheim die Vogteigewalt,
Ir  ich unter tand das dem Bi chof von Snabrück, von woher

1150 gegründet wars) politi aber ehörte zUum Bistum
inden

54) Culemann, Mind e ch V, 87 ff
55) Culemann
56) 3, Nr. 1976, 229
55 ollmeyer, Vogtei der Lipp., 1914 43 ff



Die politi che Entwicklung Ravensbergs
Der Weg, den die we Territorien gehen hatten 3u

an und e en 3u kommen, WDar noch  chwieriger als der der gei t  2  —
en Nachbarn Ihnen fehlte von vornherein der Ausgangspunkt
die Bi chofs tadt mit ihrem Heiligtum Eine Familie Wwar der ittel  2
pun  ie War und Ie der Träger der Entwicklung, und kam
alles darauf ob  ie Sturm der Zeit  ich wetterbe tändig ELr
1658 Bei der Graf chaft Ravensberg kam noch ene Schwierigkeit
dazu

Die Graf chaft i t nicht en von alters her zu ammenhängendes Ge
biet dem man en Gau oder gar den Sitz der alten
Völker chaften, die  päter den Sach en aufgehen wiederzuerkennen
vermöchte Es i t vielmehr ge chichtlicher Entwicklung von  einen
Grafen zu ammengebracht und  o zu ammengewach en Es ehörte
 einen ver chiedenen Teilen drei ver chiedenen Bistümern Nun kann
wohl emn bi chöfli prenge mehrere Gaue aber wird

Wie ameyss emerkt nicht ei emn Gau 3wei oder drei
Bistümern zugeteilt  ein Es gehören Bielefeld und Herford mit ihrer
na  en mgebung, Wie Cetwa Schilde che den W‚  9 und
mi das Bistum Paderborn Das Amt Ravensberg WDie auch
Enger mit  einer Umgebung gehörten fraglos nach Snabru und
 cheinen nach der Arte bei Ledebur (Brukterer dem Gau Threkwiti
zugerechnet werden mü  en Die Amter Limburg und Vlotho Unter
anden irchlich dem Bi chof von inden und agen Litbeckigau

Bei dem en ware noch 3u unter uchen ob nicht die Scheidelinie
wi chen dem en We tfalen und Engern den en Sach en tämmen
mitten durch das heutige Ravensberg ging 6°) Vielleicht wird der
Name des Städtchens Enger für  eine Zugehörigheit zu dem en
Engern doch ehr betont Die er Name kann auch anderen Ur prungs
 ein und i t weit verbreitets) ewi i t daß Wittebhind kein Engerer
ondern Eenn e  Ale War Wie chon oben ge agt

58) Ravensberg 70
59 Lamey, Ark von 974, Nr.
60) Roßberg Nor 66 Die alte Straße ging von dem wichtigen Eres 

berg durch die Bielefelder Scharte auf Engern und ildete die rengel 
grenze zwi chen nabr und Paderborn, wie wi chen We tfalen
und Engern Vgl Gobelin Per on CoOsmidrom 26 Ledebur uin
Wigands 1 78 ff  agt be timmt Enger gehörte We tfalen
und nicht 3 Engern

950 Jellinghaus, Ortsnamen, 10



Danach i t die Graf chaft Ravensberg em Erzeugnis der Tätigkeit
ihrer Grafen Von ihnen i t zuer t 3u reden, wenn WII auch weit
davon entfern ind enne politi che Ravensbergs reiben

wollen war treten le e Grafen greifbarer Ge talt vor

un eren lich fehlte ihnen der Sänger, der Wie emn U tinus
agister ScCOlarum in Lipp tadt die Taten Bernhard von der
Ppe be ang,  o ihren Namen verewigte

Der r prung des Ge chlechtes ieg en Der a  und Lerigau
h oldenburgi chen Mün terland und Vree enburg,

Wie der noch  pät hier befindliche Güterreichtum des Ge chlechts bewei t
Hier finden  ich chon 10 Jahrhunder Grafen mit den Namen
Hermann und ernhar Namen die dem ravensbergi chen Ge chl
wiederkehren und auf Verwandt chaft wei en An den Osning kam
das dadurch daß Graf Hermann von Calveslage die
Tochter 05 von Or  eim Ethelinde heiratete die nach dem ode
des Vaters 1083 die Hälfte  einer Uter er  e

Wann die Burg Ravensberg erbaut wurde i t ganz ungewiß
Man hat arüber viel phanta ier Urkundliche achwei e gibt nicht
Vielleicht i t wahr cheinlich ten wOS Roßberg äußert6s) In den
Sach enkriegen Heinrichs wurde 3Um er tenmal wieder eit Karls
des Großen und Heinrichs Zeiten die hohe Bedeutung der Burgen
gewürdigt Gerade tto von or  eim War der auf die e Bedeutung

hi Augenblick auf der agfahr zu Wormsleben
hinwies Qute Heinrich Sach enlande Burgen  o ernten Freund
und enn von ihm Bi chof Benno von Snabru  ein treue ter
nhänger Qute agen auf Höhe des Osning die
urg Um ie elbe Zeit oder  päter wird
raf Hermann von Calveslage auf nordheim chem die Burg
Ravensberg gebaut Aben

ber den Namen der Burg gibt nur Un ichere Vermutungen
eit dem Anfange des 12 Jahrhunderts taucht der Name der
Grafen von Ravensberg rkunden auf Es i t die Zeit der die
Benennung der Ge chlechter nach Burgen eginn War bisher der
Gerichtspla der run ihrer Macht ewe en  o wird jetzt die
Burg 64)

6² Roßberg, Territorialherrlichkeit der Graf chaft Lamesberg, 2f.590 Q.
64) Stüve igand, Tchiv, 1828, III, 129



UÜber die Anfänge des Sparrenbergs  ind ebenfalls keine glaub  E  —
würdigen Quellen erhalten ). Roßberg glaubt  ie er t in die Zeit
nach Verdrängut der waldeck chen Grafen aus der Vogtei über

Schilde che mü  en für die eLr die neunziger Ahre des

Jahrhunderts annimmt. es überträgt Bi chof Bernhard von

Paderborn die e Schirmvogtei er t 1244 raf Ludwig von abens
berg 6). Doch mag immerhin  chon vor der eigentlichen Ubertr
allerlei Gut in ortiger Gegend, das mit die er Vogtei zu ammenhing
oder auch aus der Nor  eim chen rb   tammte, die avens

berger gekommen  ein ewi i t, daß  chon Beginn des 13 Jahr
Under Graf Hermann Herr 3u Bielefeld war 6).

Uch dem amen die er Burg hat man viel gedeutet. Sie  oll
im Ahre 1177 von dem Grafen ernhar von ppe gebaut und 3u
Ehren des Helden, dem EL  ich gelobt, des Gegners der Hohen taufen,
Heinrichs des bwen, Löwenburg enannt  ein. Andere deuten die en
anfänglichen amen der Burg als einen Trotznamen den

Löwen 6s8). eerth aber wei nach 69 daß die von ernhar errichtete
Löwenburg mit dem Sparrenberge ni gemein habe 79). Auch die

eutung des Namens Sparrenberg i t nicht einwandfrei. Die natür 
ich te eu knüpft die Sparren Iim ravensbergi chen appen
Die Gegner die er eu aber wei en auf die gewöhnliche Schreibung
des Namens Dagegen wird darauf aufmerk am gemacht*/): Die ild
parren treten 1205 zuer t auf. Damals be tand die Burg noch nicht
I t  ie al o  päter gebaut, dann hat  ie ihren amen von dem

vorhandenen Wappenzeichen??)
Ein für das Auf teigen des Ge chlechtes bedauernswertes Ereignis

war der Teilungsvertra der Brüder tto und Ludwig von Avens 

berg von 122675). Danach erhält der ältere Bruder tto die en

Calveslagi chen Be itzungen Vlotho, Vechta, Vree enburg, die nach  einem
ode durch  eine Frau und Tochter Techlenburg und das Bistum

85
66) amey, Ark 25
6  We tf. Ab. 35 Nor 1700, das dann metropolis totius comitatus

wurde Te chenmacher, Annalen 467
68 Oi Reg I, Nr. 3,
69) für We tf. Ge ch. u. Altert. 45, II, 169—185
20) Vgl. Gobelin Per on, CoOsmidrom., 42, Anm
71) Ravensb Ge chichtsbl. 1925, Nor 5/6, 21
72) Vgl. Rav Blätter 1926, Nor 172,
78) Ab 3, Nor. 229, 125



Mün ter kommen Ludwig erhält den Ravensberg und die 3wei ihn
an chließenden Uas cOometias adjacentes Ravens-
berghe) Die e beiden ometien umfa  en mehr als die beiden mter
Ravensberg und Sparrenberg, die man aber doch ihnen wieder 
erkennen mag 740 und die den Kern der nun  ich bildenden1
bilden Vlotho i t  päter wiedergewonnen worden

Endlich  ei noch Eemn Wort üher  1 die Herausbildung der ravbens

bergi chen Landesherrlichkeit ge agt“) Hier i t nach den Unter uchungen
oßbergs nicht etwa der Grundbe itz des Grafen die Grundlage der
Landeshoheit geworden, noch weniger das Freigericht Von Uhen
für die Entwicklung der Landeshoheit vielmehr die Vogteien
über gei tliche Grundherr chaften, dann die Marhkenhoheit auch wohl
die Gerichtsverfa  ung Vor em aber die Bedeutung der Landes
rgen hervor Abge chlo  en aber i t die Entwicklung er t durch den
Vertrag, den der 1o Urfür Ahre 1664 mit Snabru
0

Die Einheit des Landes wurde reprä entiert auch als Ravensberg
läng t die un der Erben  eines en Grafenhau es übergegangen
Wwar, durch die Stände nämlich die und die eiden Städte
Herford und Bielefeld Die Gei tlichkeit und der mei Unfreie Qauern
an nicht vertreten Die gewöhnliche der die
Stände tagten, Wwar Jöllenbeck“)

An der pitze der Stammtafel des ravensbergi chen  chlechts
enn raf Hermann, der  ich aber noch von Calverla nenn Er i t
der  ich mit Ethelinde, Tochter 05 von eim, verheiratete und
wird Ahre 1092 erwähnt?“s) Sein nke tto er  ein
Ahre 1141 zuer t als Graf von Ravensberg Der Erzbi chof Arnold
von öln le be großen Tag, dem  ich  eine Freunde
zahlrei eingefunden hatten Er tellte hier ene Urkunde aus zugun ten
des O ters und Uunter den Zeugen findet  ich auch tto
Graf von Ravensberg Damit le e Bezeichnung zUm er tenmal
M das Licht der Der Name Ravensberg i t reilich viel Alter,
und er mag auch die urg die es Namens  ein Im Ahre 851

79 Vgl. Roßberg
20 Vgl Roßberg, d. 0.3 vgl Nitz ch, Rav Territorialverfa  ung

1902 und Rav Blätter 1910, Nr 8/9, S. 5
60 102
17) Tümpel Fe t chrift,
18) Erh Reg Nr 1262



er chein eine regio Ravensburg, ein Land trich Ravensburg, der viel
el auf eine Burg wei t“). Doch wird die Urkunde für une gehalten.

Damals  tanden die Ge chlechtsnamen auch der Vornehmen noch
keineswegs e t Gern nannten  ie  ich nach neu erworbenen Burgen.
So wurden die bisherigen Grafen von Altena, als  ie die Burg Mark
bei Hamm erwarben, nach die er Burg Grafen von der Mark Daraus
i t der zu ziehen, daß er t tto die urg Ravensberg er
worben hat
05 Sohn, Hermann III., an reu zu  einem Kai er riedri

Rotbart in den Kämpfen, die damals zwi chen den Hohen taufen und
den elfen zuma uin Niederdeut chland wüteten. Ihm chreibt man
die Eroberung des von ernhar von der ippe Im Ahre 1177
bauten Sparrenbergs zu

Erwähnt  ei endlich tto UI., der das Stift St Marien und
eorg m der Neu tädter Bielefeld begründete, in der ELr mit
 einer emahlin Hedwig begraben ieg

Mit ernhar  tirbt 1346 der Mannes tamm der Ravensberger
Grafen Qaus ur eine Erbtochter omm das Land die Grafen
von Uli und wird ein eil jener rbma  e, die  ich  chließlich Uunter
dem Herzog von (ebve zu ammenfindet, zuletzt Preußen
fallensy. Nur darauf  ei noch gewie en, daß die Hohenzollern außer
die en Ländern auch den amen Wilhelm von den jülich bergi chen
Grafen überkommen Aben Das Land aber egrüßte den er ten
zollern, den Großen Kurfür ten riedri Wilhelm, mit

Bis willekomm, du CT a t
Die Graf chaft Ravensberg nicht ver chmähet ha t
komm t mns Elend her to mi,
dat will ib immer danken

Es war aber der ehrwürdige Pfarrherr von Steinhagen, Joh Loh
mann, der al o  einen Landesherrn grüßte.

Das eben die er Grafen von Ravensberg verlief nach der ei e
der großen Herren damaliger Zeit. Sie zuallerer Krieger,
die  ich den ren boran Im Schwertkamp bewährten Auf  ie trifft

19— Erh Reg Nr. 405
80 Culemann, Rav erkw., 12. vgl er, Ravensb. 1839, 22

eddigen, Ravensb.,
8¹0 ame 67
82) agedorn, 1, 102



noch das Wort der Germania des Tacitus zu, das von germani cher
„Waffenfreudigkeit“ rede Dennoch  ie nicht 0 Raubritter;
eine politi che Idee i t dem eigen, die  ich durch Jahrhunderte
verfolgen läßt Man hält dem Kai er die reue, wie auch die Zeiten
 ein mögen Immer wieder finden Wir die Ravensberger im ger,
10 in der näch ten mgebung der Kai er. Wie  ie den Hohen taufen,
mit denen  ie berwandt  ich treu erwei en,  o nennt auch der
römi che önig Albrecht den Grafen Otto ss) „Un ern und des Reiches
Getreuen“, dem EL „mit be ondrer un und na  einer
Verdien te  ei“ ber auch nachbarlicher Treue und Freund
chaft ließen die Ravensberger Grafen nicht fehlen; wenngleich
auch na  Arlichen Zwi ten mit den Grafen von Techlenburg und
IPpe nicht fehlte  o War man  o fe ter etwa mit dem Bistum
Dsnabrüch berbunden. Eine rkunde des Osnabrücher Domhapitels
von 12968  bezeugt, daß man ohne des Grafen von Ravensberg
N e tehen könne und ihn darum flehentlich Nach der Fehde

man auch wieder Frieden und bekräftigte ihn mit einem Sincero
Pacis OSculo 85), einem QAuteren Friedenskuß.

Daß die Grafen für 1 we allezei enne offene Hand
hatten, i t bei dem Gei te jener Zeit  elb tver tändlich. So ründet
raf tto Im Jahre 1231 das Klo ter Ber enbrüch zu ammen mit
 einer emahlin Sophia nd  tattet reich auss). Ludwig lö t
eit 123687  die Bielefeld aus dem Kirch piel Heepen und gibt
ihr die  ogenannte Alt tädter 11 St Niholai Endlich verdan
die Neu tädter Stiftskirche 3u St Marien und eorg Wie chon
ge agt dem Grafen tto III und  einer emahlin Hedwig ihre
Ent tehung Iim 0  re 1293

Dennoch 79 aus dem nur einer  o deutlich ntgegen,
daß man ver uchen kann, enn ild von ihm entwerfen. Graf Ludwig
von Ravensberg war Bi chof von Snabrü Sein Ater, de  en Namen
CL er  E,  tar chon rüh (u er die Utter e  ei eine
geborene Gräfin von atzeburg, über ihre minderjährigen ohne die
Vormund chaft führte So lag In der  chrecklichen und kai erlo en Zeit

830 299 amey, Ark 71, 69
—.— ame 67, Ner 70
85) ame II, 36 37
86) Lamey, 22, Ark 16
890 amey 31
99— Vgl üller, Ravensburg, 53
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des Interregnums das egimen in der chwachen Hand einer Frau
Das War die re Zeit für den gewalttätigen Grafen ernhar
von Ppe, der  einen beiden Brüdern, dem Bi chof Simon von

Paderborn und Bi chof tto von Mün ter, ereite Helfer fand E
elingt ih ogar, die Urg Ravensberg In  einen Be itz 3u bringens)).
Es i t woh kaum fe tzu tellen, die Utter mit ihren Kindern enn
Unterkommen and )). Und das i t die Zeit des er chütternden nter  2  —

des glänzend ten eu  en Kai erge chlechts, der Hohen taufen.
UÜberall Gewalttat, kein echt galt mehr. Deu  and le
 einem Untergange verfallen Der Kai er proß, Konradin, ar
Unter dem Schwerte des Scharfrichters auf dem Marktplatze 3u Neapel.
Dafür Wwar „die Freiheit“ nämlich der 1 wie der Triumph
Frankreichs, das jenen Richt pruch über den letzten Hohen taufen
 prach,  icherge tellt.

Da kam der Um chwung! Der eine der lippi chen Brüder, Bi chof
Simon von Paderborn, wurde auf dem Wülferichskampe bei ort:
mund ge chlagen und gefangen (1254) 90) Die alte Ki erliche Partei
er ihr aup wieder. Nun die Treue auch das
ge tammte Grafenge chlecht un hellen Flammen auf Die etreuen
eroberten die Burg Ravensberg, und ernhar  chmähli ent
weichen. Es fand 1257 eine Aus öhnung die durch einen Friedens 
Kkuß be tätigt wurde d)). Die jungen Grafen aber ehrten roh in das
Haus ihrer Ater zurü

Freilich der egen a den lippi chen Nachbar e und kam
immer wieder zUm Ausbruch Um 1297  aß der lippi raf Simon
auf  einem fe ten o  e Enger und tat nach der ei e der Zeit der
ravensbergi chen und osnabrücki chenNviel Schaden durch
 eine Raubüberfälle Da kam, als ELr eines ages von  olchem aub  2
zuge heimhehrte, un er Graf Ludwig, der eit 1297 Bi chof von Osna 
brüch war, über ihn, überwältigte ihn und ihn in dem fe ten Uchs  2
turm in Osnabrüch gefangen Hier 0 ELr echs Ahre Zeit, über Recht
und Unrecht nachzudenkend)).

89) Lamey, 35.
90 Abrigens nenn  ich raf ernhar UtoOr et Urator der Pupillen

des ver torbenen Grafen Ludwig von Rav Lipp Reg I, Nr. 260, 186
im ahre Jedenfalls geht Er  o weit, die Burgmannen von Ravens 
burg die  einen nennen Lipp Reg , Nr. 284 im re

Seibertz, e ch III, 115
92) amey, 39, Ark. 36
93 Bis 305 Hamelmann, Opp., 581 611



Und wieder reuzten  ich die werter. Noch einmal le man

auf dem Halerfelde (Kirch piel er en Iun Techlenburg aufeinander (im
aAhre 1306 Diesmal War zwar der Hauptgegner ein raf von der
Mar!k, aber mit ihm gemein am fochten die Grafen von Tecklenburg
und IPpe und viele andere. Es i t nicht el die Berichte der
Chroniken über die es Treffen in inklang bringen Levold
von ordhoff, der in das Jahr 1308 etzt 934) geht  chnell darüber
hinweg Andere erzählen von weißen Feldbinden, durch die der Bi chof
Ludwig die Seinen gegenüber dem Feinde enntli ma  e amel  2
mann Tzählt nach ranz daß der raf von der Mark emn weißes
öfli Gewand wie einen Feldherrnmante über  einer Rü tung

habe Wie dem  ein mag, kam zUum Kampfe Mann
Mann wi chen beiden Führern. Noch en iegend ringen  ie
miteinander. Ein Osnabrücker eilt  einem Bi chof aber EL

trifft mit dem Streitholhen nicht den Gegner, ondern  einen Herrn
 o unglücklich, daß EL nach drei agen  tirbt. Er hat den Sieg mit
 einem ode ezahlt Hamelmann itiert Ehren des Siegers wenn
auch wie EL  agt, „nicht gern“ alte er e, die allerdings gewagt
er cheinend):

Corpore Zachaeus, animo 28 Maccabaeus,
Er et Ste AVI Marceensem cuspide travit.
Marca, Monasterium, Lekenenberg, Juliacum,
Arensberg, aldecke, Loen, Rettberg, insuper hus
Iremoniaeque COMes, Petrus VOS erruit mnes.

Jedenfalls werden wir die en Ver en entnehmen dürfen, daß der
Bi chof Ludwig von Per on ein Wwar wie Zachäus, aber ein Mann
von großem Mute ss). Und Cr nahm trotz em ern mit  einem
bi chöfli Amte do). Er weihte, obwohl CETL doch auch enn großer welt
er Herr war,  elb t neuerbaute Kirchen und Altäre, wie etwa die des
O ters Und konnte EL ni umhin,  einen Gegnern kriegeri ch

wider tehen,  o ü tete EL  ich darauf mit Fa ten und ebe Er WMOar
auch der eigentliche Urheber des Marien tiftes auf der Neu tadt-Biele 

9  Ausgabe Troß, 1859, 147.
95) Vgl er 72
90) Opp 581
2 Opp 611
98 Hamelmann, Opp 540 VIr magni animi.
9 9 Hamelmann, Opp 571 eccelesiam laboriose rexit Et lurima jura

SuaEe ecclesiae recuperavit.



feld, wie Hamelmann berichtet 100). Kurz, ELr war ein Bi chof, „des
Lobes und des Gedächtni  es wert“, hat nach dem Sinne  einer Zeit
„ einen bi chöflichen an wohlgehalten“ „Und regierte löblich“10).

Endlich  ei einiges über die Erwerbung einzelner Gebietsteile, dAus
enen  ich die Ravensberg zu ammen etzte, mitgeteilt.

raf Ludwig von Ravensberg erhielt 1244 die Schirmvogtei über
das Schilde che uus der Hand  eines Verwandten, des Bi chofs
ernhar von Paderborn. Bisher War der raf von aldech Im
Be itze die er Vogtei, die  päter zur Landeshoheit führte gewe en 107).
Wie  cheint hat  ich die ravensbergi che Landeshoheit aus die er
Schirmvogtei über Schilde che in all den ebleten entwickelt,
Schilde che Uter Atte, den Limberg her 103), vor em
Bielefeld und Umgegend  ). Die Bielefeld entwickelte  ich un
CT Zeit ehr lang am 1656). Daran mo vor em die noch Im

Jahrhundert 3u pürende it der Straßen wenig tens 3zUm
eil  ein. Wie weit  ich die Hand mancher be onders raub— und
fehdelu tigen Ritter er treckte, zeig die elt ame, aber wohlverbürgte
Nachricht, daß der ekannte Götz von erlichingen Im Ahre 1516
den Statthalter des ravensbergi chen Landes, Philipp von aldeck,
unterwegs Über fie und gefangennahm und ihn nur eine Summe
von 8000 Goldgulden wieder losließ 6).

Wie kam das Amt Enger Ravensberg Zu der Alten, V  ich noch
 elb tändigen raff hat überhaup nicht gehört Es ehörte viel
mehr Ippe m älterer Zeit, das, wie man früher laubte, durch
den Arz Heinrichs des bwen gekommen  ein  o Die e Nachricht

 ich auf Hamelmann 1°8) zurü i t aber Vielmehr Daren
die Wi  u  en Stammbe itzungen bei nger in emne von bi chöf
er und gräflicher Jurisdiktion eximierte „Abtei“ durch Königin

100) Opp 597 fuit 8SUuASOT Ottoni, pPatri III  0 ejusque conjugi Had·
Wigae, et ete.

101 Hamelmann, ODpp 5973 Klein orgen 187
0 Lamey 33, Ark 25, 313 Roßberg 86
109) Kollmeyer Vogtei der der Lippe, 1914, 8, Anm
104) Ludorff, Kreis Bielefeld, Bielefeld kam als Paderborni ches

ehen Ravensber
05) ichgel, Chronik der B., 1884, 30
106) Fricke, e ch von Bielefeld, Bielefeld 1887, 52
107) Vgl. ege ten , Nr. 909
108 Opp 678

Jahrbuch des kirchenge chichtlichen Vereins



0  1  e verwandelt und durch Kai er tto im Ahre 968 dem
Erz tifte Magdeburg ge  en worden. Als magdeburgi ches ehen
kam die Grafen von Schwalenberg und nach deren Aus terben

die von Lippe 109). Im 0  1e 1300 i t der Herr Simon
zur ppe Iim Be itze von Enger, ETL eine fe te Burg erbaut Es
wird, ins einzelne gehend, von Gegnern ge childert, wie EL le e Burg
Unter mißbräuchlicher enu der 1 errichteten. In einer

die erren von inden, Snabrück, Paderborn und
Ravensberg unterliegt raf Simon, wie oben ge agt, und muß,

 ich Qus der Gefangen chaft des Buchsturms in Snabru
lö en, die Befe tigungen der urg 9 niederlegen n). Die Stifts  —
herren verlegen ihren Sitz nach Herford; zum eil begeben
 ie  ich nach Magdeburg, ein Zeichen, daß damals noch eine gewi  e
Verbindung wi chen die em und Enger be te ur die EL

Niederlegung der Urg verliert Enger Intere  e für die
lippi chen erren, die Snabru als geben mü  en; von

Snabru wird er etzt durch Bi chof Ludwig raf tto III.,
bis 1409 für 2000 Gulden dem Herzog Wilhelm von Berg vo

Bi chofe von Osnabrück 113) eigen wird, dem damals von  einem
Ater, dem regierenden Herzog von Jitich Dorg. die Verwaltung
avensberg übertragen war 15).

Zu dem mte Enger gehörten vier Kirch piele, Unter ihnen das
Kirch piel Enger 116). eit 1578 egannen die Lipper Verhandlungen
über die ö ung der Pfand umme und die Zurückgabe des Amtes,
auf die man klevi cher eits mit geringer Freudigkei einging. Sie
auerten bis 1702 mit Unterbrechungen, aber ohne Erfolg Enger
le ravensbergi ch ).

1090 W t  Falkmann, Beiträge zur e ch Lippes, 107 Vgl. dazu
reuß, 21, 296 die Alenburg.

110 Lipp Reg Nr. 545 de dů).mo Dei raptorum gymnasium efficit.
111) Li Reg Nr 546 im Le 1305.
2 ame 74 im ahre 14143 Gobelin Per on
3 alkmann, Beiträge, „ 108

—0  32 e  igen, Mat. Kal 105, 575 ulemann, , 413 Roßberg
898  115 ) Preuß, für Altert., Bod 21, 96.
176 allmann, 4 108, die andern  ind Hiddenhau en, Spenge,

Wallenbruck; dazu kommen noch mehrere Bauern chaften, auch des
Kirch piels Bünde 44)

14 Vgl. auch er 69



Schon das Jahr 1258 wird Graf tto von Ravensberg m
Verbindung mit Vlotho genannt 11). ber die Ulte ten Be itzverhält 
ni  e ind  ehr unklar Es werden als Be itzer auch die ögte vo  —

erge, das Erz tift öln IUupp von Heinsberg), die Tecklenburger,
die Oldenburger, 10 die Herzöge von Braun chweig Lüneburg ge
nannt 119). Durch die ehteren omm Vlotho die Grafen von
aldeck, die ihrer eits 1372 den Grafen Wilhelm von Berg
und Ravensberg verpfänden 20). E bleibt Pfandbe itz bis 1528, in
welchem aAhre Graf Philipp von aldech und  eine emahlin Anna,
eine geborene erzogin von eve, völlig und auf ewig Verzicht ei ten
auf Amt und Vlotho12).

So ind auch hier wie Iun nger die rben des rabens

bergi chen Grafenge chlechts, die zur Abrundung der 0 bei 
tra gen.

77  le das Amt Limberg die ravensbergi chen Grafen gekommen
i t, habe ich nicht können“,  agt der alte Berswordt in
 einem we tfäli chen adligen ammbu von 1624 Seitdem hat  ich
das Dunkel ein wenig geli  L Es gab hier eine von An prüchen,
die  ich doch nicht durch etzen Konnten, aber das ild verwirren. Hier

die Grafen von Teckhlenburg egütert, 10 gar die Burggrafen
von Stromberg, deren Stammburg weit Im Uden im Mün terlande
bei Um lag Hier ritten aber auch die Bi chöfe von inden und
von Snabrüu Land und eUte. Und hier ind auch die Grafen
von Ravensberg ge chäftig Ihr er tes Auftreten i t durch eine Urkunde
aus dem Ahre 1248 bezeugt12). Graf Ludwig von Ravensberg
(1226—1249) hat die Vogtei über die Im mte Limberg gelegenen
Uter des O ters Gehrden Ium Paderborni chen  ich ebracht Die
Uter gen in Börninghau en, Rödinghau en, The en und rake Nun
ieg EL auf dem Sterbebette Um ihn i t Udfrie der Burghaplan
von Ravensberg, und Rötger, der rie ter von Holzhau en org
holzhau en). Sein ewi  en erwacht i t bei der Erwerbung der

23— amey, e ch Rav., 42, 58, Ark herge tellt im
H e der Minderen Brüder 3 Oerford, 783 Ledebur, Vlotho, 18

10 Ledebur, 35
120) ame 79
12¹) edebur 68 Vgl. Roßberg 4, Anm 43 5, Anm
12 9 Ab 4, Nr. 396 und 400, 260

3*



Vogtei nicht 8 mit rechten Dingen zugegangen. Da verzichtet El,
doch Unter der Bedingung, daß auch ein anderer  ie nicht erhalte 2).

Eine zweite Urkunde i t aus dem re Der Uurggra
Heinrich von Stromberg i t bei einer Iin die Gefangen chaft
des Grafen von Ravensberg geraten;  ich 3u lö en 125), muß ELr

Uter Börninghau en und anderen rten abtreten Die En  eidung
über die Landesherr chaft und den e t des Limberges  elber aber
bringt er t des Jahr 1325 Aus die em re i t eine Urhunde atiert,
die von einer Verhandlung zwi chen inden und Ravensberg Uunde
gibt Danach en vielfache Streitigkeiten wi chen ihnen bisher über
das igentum der Burg  tattgefunden. Der Bi chof will den Frieden
vorziehen und rklärt  ich ami einver tanden, daß, während ih das
nominelle igentum der Burg leibt, der raf  ie von ihm 3u ehen
erhält, al o ihr tat ächli  er Herr wird. Der Vertrag i t nur durch die
Annahme erklärlich, daß der Bi chof uin ffener E den kürzeren
gezogen hat da offen ichtlich die mindi chen An prüche auf die Burg
die berechtigteren  in Jortan weilen die ravensbergi chen Grafen
auf dem imberge als ihrer Burg und tellen hier gelegentli ihre
Urhunden Aus, wie chon raf ernhar. 1330 tut 12). Dennoch dauern
die Streitigkeiten umliegende Ort chaften noch ange ort Im
Ahre 1489 wird mn der Oldendorfer Marhk, die den Limberg umgibt,
eimn Gericht gehalten, in dem die Grenzen die er Mark
fe tge tellt werden 12). Dennoch werden 1533 neue Streitigkeiten CL

wähnt!2)). Noch 1571 i t Streit über die Zugehörigkeit von Holzhau en
dem Gericht 3u Dummerten, das Im Kirch piel H iegt,

aber inden gehört!30). Doch wird die Zugehörigkheit des Lim
berges 3u Ravensberg nicht weiter un Zweifel ge te Es i t fortan enne
der vier ravensbergi chen Landesburgen, und das Amt Limberg galt
als „das ornam In Ravensberg“13). Das en  einem
Fuße hieß bis in das 19 Jahrhunder hinein Oldendorf unterm

123 Vgl dazu Lipp Reg , Nir 80, 90
124% Ab 6, Nor 14853 vgl Lamey, 63, Nr. 66
125 ) umbe die vanckni  e.
125) amey, II, 89, Ark. 97.
127 Lamey, II, 97, Nr. 107 in Castro nostro Lintberghe.
128 Culemann, III, 57
129 Jahrbuch für Kirchenge ch 1904, 156
130 Culemann, V, 72 Vgl Würdwein, subs. dipl., V, 313
1840 We tf. Mag 1784, III, 19
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imberge und freute  ich die es Namens. Es wäre gewi Ni da
erinnern, wollte die en Namen wieder aufnehmen.

Die wichtig te, allerdings auch eine  ehr päte Erwerbung i t die von
und Herford. Von der Ent tehung des Stiftes und  einer

kirchlichen Bedeutung für un er Land i t  päter 3u reden. Nur das  ei
hier ge agt: a5 für inden das Dom tift wWar, das war Her  —

ford für das Ravensberger an Im frühen Mittelalter, einn Brenn  2
punkt, von dem das Licht des Evangeliums weithin Aus tra  e. Hier
aber gilt die politi che Entwichlung von und KUrz z3u
berühren, reilich nicht,  ie  childern. Das ware Aufgabe einer Her
forder Ortsge chichte. Eine ravensbergi che kann nul ver

die politi chen eziehungen erfords 3u Ravensberg anzu
deuten, die endlich den vollen An chluß das Nachbarland herbei 
ührten

Die e politi chen eziehungen  ind reilich  ehr alt. chon Im Ahre
1286 verpflichten  ich der raf von Ravensberg und die en  —
 eitig ewiger Freund chaft182). D  e wird hier durch Mini te 
riale, Schöffen und Kon uln vertreten. Der 1  in keine Er
wähnung. eit 1472 erhält Ravensberg die Hälfte der Herforder
ünze wie das ogeri In der Stadt 155). Darauf bezieht  ich der
Vertrag von 1547 „För tl Gnaden Voreltern Aben chon das Go
gericht viele andre Hochheit Gerechtigkeit in Herford geha
Culemann 4) meldet Genaueres darüber: Ao 1472 brachte Herzog
Gerhard von Uli das Gericht Herford, welches Erzbi chof iet
rich von öln Wilhelm e tpha für 500 Gulden er etzt Atte, durch
Bezahlung derP  ich. Jener Vertrag von 1547 zwi  en
Herzog Wilhelm von (be als Grafen von Ravensberg und der
1  n bon Herford, Frau Anna Gräfin von Limburg, rkennt den
Herzog als Landesherrn  o gut wie an 155). Die in nenn ihn
ihren „Erbvogt und Erb chirmherrn“ und übergi ihm „Alle welt
liche Hoheit und Obrigheit“ un Herford, das fortan ihm den Treueid
lei ten oll Sie behält  ich ledigli das Hofgericht auf der Stiftsfrei
heit vor und einige Ehrenvorrechte Dagegen hat der Herzog das

2— ame 58 ff., Art 59 U. 60 confederationem et amieitiam in
perpetuum sServabimus.

133) Roßberg 33
196 Rav er I, 59
135) Meinders, Monum. Rav bei Weddigen, Graf ch Rav., II, 183 ff.



ogericht und ami den Richter inH Die Be tim 
mung über die ünze leibt, wie  i 1472 getroffen War. Storch!s)

noch eimnen aler, auf de  en einer elte zwei Löwen und das
Her  1 appen (ein roter Balken Im weißen Felde) ne der
Jahreszahl 1552 und der gu war One Dominae
et Civit. Hervord.; auf der anderen elte er chien eim obwe mit der

Vvicit leo de TI Juda, ieg der Löwe vo  — Stamme
Juda Im ahre 1647 wurde die durch den brandenburgi chen
Kommandanten des Sparrenberges, von Eller, eingenommen und hat
dem Großen Kurfür ten darauf gehuldigtts).

136) Storch, ronika, 23; vgl Te chenmacher, Annalen, 465
187) Am 758 ron
138 Storch, Chron., 64


